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Oberfläche reibt Es nimmt dies Verfahren nur ein paar Augenblicke
in Anſpruch und kann vorgenommen werden während das Geſpann
ruht Abends müſſen die Schultern mit warmem Waſſer gewaſchen
gerieben und nochmals mit Waſſer gewaſchen werden in welchem
Eichenrinde etwa 15 Minuten gekocht hat die Haut wird dadurch zähe
gemacht und Wundreiben verhütet Beſonders bei Fohlen müſſen die
Kummete ſehr ſorgfältig angepaßt werden

Gänſe und Enten ſind Allesfreſſer durchaus nicht wähleriſch
in ihrer Nahrung und ſtets bei gutem Appetit Man füttert ſie täg
lich zwei Mal Morgens und Abends Des Morgens giebt man Weich
futter welches aus abgekochten Kartoffeln mit angebrühter Weizenkleie
vermengt Küchenabfälle jeder Art altem eingeweichtem Brod und
dergl beſtehen kann und im Winter gut lauwarm gereicht werden muß
Auch Dickmilch mit Kleie und Kartoffeln wird des Morgens mit Vor
theil gefüttert Des Abends fültert man Körner und zwar Hafer oder
Gerſte reſp man wechſelt mit beiden Körnerarten ab Auch Weizen
kann gefüttert werden dagegen iſt Maisfütterung für Zuchtgänſe nicht
empfehlenswerth Man rechnet täglich 100 bis 150 gr Hafer oder
Gerſte pro Gans für Enten etwas weniger Auch geſchnittene Runkel
Acker oder Mohrrüben Kohlblätter und dergl werden verfüttert und
empfiehlt ſich die Rübenfütterung nebſt dem oben beſchriebenen Weich
futter namentlich im Winter Ein ſehr gutes und billiges Futter iſt
Malz wodurch das Eierlegen ſehr geſördert wird

4 Zur Fiſchzucht Jeden Teich jeden Bach und jeden Graben
kann man zur Fiſchzucht benutzen Natürlich muß man vorher das
Gewäſſer der Zugnetzerei möglichſt geeignet machen und Steine Stubben
Stämme und ähnliche Hinderniſſe beſeitigen Von Natur kommen
in weichen Gewäſſern meiſt Karauſchen Plötzen Barſche und Hechte
vor Man kann nun dieſen Fiſchbeſtand darin belaſſen allenfalls ihn
wenn das Gewäſſer weichgründig iſt noch durch Einſatz von Schleie
und Rothauge ergänzen Die Hechte dürfen aber weder überhand
nehmen noch ausſterben Will man in kleinen Gewäſſern Karpfen
iehen ſo thut man gut zunächſt alle anderen Fiſcharten außer etwa
ie Schleien jetzt mit engmaſchigem Zugnetze auszufiſchen Jm April

beſetzt man dann das Gewäſſer mit gut gewachſenen etwa 20 em langen
zweiſömmrigen Karpfen und zwar nicht mehr als 50 60 Stück pro

Hektar Reichliches Futter Küchenabſälle Raupen Regenwürmer
Maden von verſchiedenen Fliegen u ſ w muß ſtets vorhanden ſein
Jm Spätherbſt wird das Gewäſſer wieder gründlich abgefiſcht und
man wird in der Regel den größten Theil der eingeſetzten Karpfen
ſtark gewachſen und zum Genuſſe reif wieder erhalten Setzt man
jüngere etwa einſömmrige Karpfen ein ſo riskirt man daß dieſelben
im Winter erſticken

Druſe bei Pferden Ein an der Druſe leidendes Pferd muß
r Allem geſchont und darf nicht dem rauhen Wetter ausgeſetzt
rden Der Hals beziehungsweiſe der Kehlgang iſt mit einem

wollenen Lappen einzubinden Ferner iſt es ſehr angezeigt das
Pferd warme Dämpfe einathmen zu laſſen und zwar in der Weiſe
daß man in einen Topf heißes Waſſer welches mit einigen Tropfen
Terpentinöl verſetzt iſt bringt den Topf in einen Sack ziebt das
Maul des Thieres in das oſfene Ende des Sackes ſteckt wodurch es
gezwungen wird die aufſteigenden Dämpſe einzuathmen

h Die Vogelmilbe iſt des Nachts der entſetzliche Plagegeiſt des
Geflügels Sie vermehrt ſich in erſchreckender Weiſe hält ſich am
Tage in den Ritzen der Sitzſtangen und Fugen der Bretter quf und
ſucht bei eintretender Dunkelheit mit dem größten Heißhunger ihre
Opfer auf welche ohne etwas zu ahnen ruhig auf den Sitzſtangen
ihre Nachtruhe halten Mit Tagesanbruch verläßt ſie das Geflügel und
ſucht vom Blut desſelben geſältigt ihre Schlupfwinkel wieder auf
Leider ſchenkt der Landwirth der Bekämpfung dieſes ſchrecklichen Unge
ziefers noch viel zu wenig Beachtung und findet man heutzutage auf

eim Lande noch Hühnerftälle wo der Dreck fingerdick und darüber auf
den Stangen ſitzt und der Koth faſt kniehoch auf dem Boden liegt
Solche Zuſtände ſollten doch wahrlich nicht mehr vorkommen Jſt es
doch der ſchöne in ſeiner Wirkung treffliche Dünger allein ſchon werth
daß der Stall jede Woche von Koth gereinigt und der letzte im Garten
entſprechend verwendet wird

Kleinere Mittheilungen
8 Einfluß der Vewaldung anf die Bevölkerungsziffer Lehr

reiche Beobachtungen über den Zuſammenhang von Ausholzung der
Wälder und Entvölkerung eines Landes wurden an der Hand
ſtatiſtiſcher Nachweiſe in Frankreich gemacht Dreißig Departements
in denen ganze Wälder ausgerottet worden ſind haben ſeit der letzten
Volkszählung vom Jahre 1886 nicht weniger als 80 000 Einwohner
verloren Es darf faſt als ein Naturgeſetz gelten Sollen die Thäler
bewohnt ſein ſo müſſen die Berge einen ausreichenden Waldbeſtand
aufweiſen Denn wenn der Bergrücken kahl iſt ſo vollenden Berg
ſtröme und wandernde Gletſcher ihr Zerſtörungswerk ohne daß ihnen

Hinderniſſe im Wege ſtehen vernichten die Culkuren und ſchwemmen
den pflanzentragenden Humus fort Der Landbebauer den der un
fruchtbar gewordene Boden nicht mehr ernähren kann lebt im Elend
oder wandert aus Die Ausholzung iſt alſo einer der Hauptgründe
der Entvölkerung Alle Landftriche Afrikas und Aſiens die der Menſch
in ſeiner Thorheit ausgeholzt hat ſind Wüſteneien geworden Central
aſien bevölkert ſich wieder nicht nur weil die Ruſſen dort eine Eiſen

bahn gebaut ſondern vor allem weil ſie ſich anſchicken dort wieder
Waldſchonungen anzulegen wo die turkomaniſchen Nomadenſtämme
Steppen geſchaffen haben um für ihre Heerden Weideland zu ſchaffen
Baumſchläge verbrannten das nachwachſende Knieholz vernichteten und
den ganzen Boden vollſtändig abgraſen ließen Jn Frankreich hat man
berechnet daß die durch Ueberſchwemmuüngen hervorgerufenen Schäden
ſich dort jährlich auf 89 Millionen Francs beziffern Wenn man alſo
in den Alpen und Pyrenäendepartements durch Anpflanzung neuer
Wälder den Ueberſchwemmungen Halt gebieten könnte würden die
Flurſchäden auf ein Minimum reduzirt werden und das Land jährlich
vielleicht 80 Millionen erſparen was der Erhaltung von 100,000 Bauern
familien gleich käme die bei dem jetzigen Stande der Dinge wirth
ſchaftlich zu Grunde gehen

Hauswirthſchaftliches
Seidene Strümpfe können auf folgende Weiſe gereinigt werden

Nachdem man ſie auf die gewöhnliche Weiſe gewaſchen hat ſpült man
ſie gut in reinem Waſſer und wäſcht ſie gut in friſchem Seifenwaffer
Dann macht man ein drittes Seifenwaſſer und färbt damit ein wenig
Smalte man wäſcht die Strümpfe nochmals ringt ſie aus und
trocknet ſie ſorgfältig Man ſetzt ſie nun Schwefeldämpfen aus wobei
man zwei Strümpfe auf einem Brette übereinanderzieht Während
man ſie auf die Strumpfform zieht muß man darauf Rückſicht nehmen
daß die beiden rechten Seiten auf einander zu liegen kommen Um
dieſes zu erreichen muß der eine Strumpf mit der rechten Seite nach
auswärts der andere mit der rechten Seite nach einwärts über die
Stumpfform gezogen werden Man polirt dann mit einer Glasflaſche
Die erſten beiden Flüſſigkeiten müſſen lauwarm aber die dritte ſo
heiß fein als die Händ nur etragen kann

Das Waſchen des Tuches nimmt den Glanz und läßt einen
ſtumpfen Fleck zurück der dem Auge unangenehm iſt Dieſer Glanz
kann wieder hergeſtellt werden wenn man in der gehörigen Richtung
über den gewaſchenen Theil des Tuches eine Bürſte führt die mit
Waſſer genetzt iſt in welchem eine kleine Quantität Gummi aufgelöſt
iſt und wenn man dann auf die betreffende Stelle einen Bogen Papier
ein Stück Tuch und ein ſehr beträchtliches Gewicht legt welches bleiben
muß bis das Tuch ganz trocken iſt

Gegen Ameiſen eignet ſich eine mit Brechweinſtein verſetzle
Honiglöſung Man tränkt damit Schwämme die man an die be
treffenden Stellen legt Ein anderes Mittel beſteht darin daß man
Perubalſam mit kochendem Waſſer derart verdünnt ſodaß man die
Löſung mittelſt eines Zerſtäubers an den von den Ameiſen beſuchten
oder bewohnten Stellen verſtäuben kann Macht man um Gefäße
cinen Ring von Perubalſam ſo meiden die Ameiſen dieſelben Auch

h Borax verſetztes Feit ſoll ſich vorzüglich gegen Ameifen bewährt
aben

Eine beliebige Zeichnnug kann man zum Zwecke des Stickens
dadurch auf einen Stoff übertragen daß man die betreffende Fläche
des Gewebes mit Seifenpulver beſtäubt die Zeichnung darauf legt
und deren Linien unter Aufdrücken mit einer nicht ſcharfen Spitze
einer Stricknadel verfolgt An den von dem Druck nicht berührten
Stellen haftet das Seifenpulver nicht und läßt ſich theils wegblaſen
theils durch einen leichten Schlag auf die Rückſeite des Gewerbes ent

r die Zeichnung aber bleibt mit weißer Farbe auf dem Stoffe
zurück

4 Lack für Zeichnungen Man bringt in eine Flaſche auf 1 Liter
beſten Spiritus Kilogramm gelben Schellack und e Kilogramm
Colophonium und ſtellt das Gemiſch zur Auflöſung an einen warmen
Ort Die Flaſche iſt verſchloſſen zu halten und häufig zu ſchütteln
Nach 2 Tagen wird der Firniß durch feine Leinwand filtrirt und iſt
zum Gebrauche fertig Die Zeichnung wird auf ein Reißbrett ge
ſpannt abgeſtänubt und mit Hilfe eines weichen Pinſels mit dem Lack
überzogen Dieſer Lacküberzug bildet nach dem Trocknen eine gegen
Feuchtigkeit undurchläſſige Schicht über der Zeichnung welche das

gen von Staub und Schmutz mit feuchten Lappen ſehr gut
geſtattet

4 Um Goldſchrift von hohem Glanz auf Glas herzuſtellen
wird die mit Kreide und Weingeiſt wohlgereinigte Glastafel mit einer
heißen Auflöſung von 2 Gramm Gelatine im einem Liter reinem
Regenwaſſer überſtrichen und darauf Bloattgold aufgetragen Jſt dieſe
Vergoldung trocken ſo wird ein zweiter Anſtrich mit derſelben Löſung
aufgetragen und ein zweites Goldblatt aufgelegt Auf die ſonach ge
trocknete Vergoldung wird die Schrift verkehrt mit Asphaltfirniß anf
geſchrieben Iſt derſelbe nach einigen Stunden trocken ſo wird die
überflüſſige Vergoldung abgewaſchen und die ſtehengebliebene Schrift
mit einer guten Oelfarbe gedeckt

Die Blaſen an den Füßen welche zuweilen durch enges Schuh
werk ſowie durch anhaltendes Marſchiren entſtehen kann man ſchnell
heilen wenn man Glyzerin anwendet welches man mit Arnika oder
Hamamelestinktur etwa 1 Theil auf 3 Theile Glyzerin vermiſcht hat
Auch Einreibungen mit Kampferſalbe oder Kampferöl ſollen ſich bei
dieſem Leiden recht gut bewähren

Handſchuhe auf leichte Art gelb zu färben Weiße Hand
ſchuhe kann man ſchön glänzend orangegelb färben wenn man ſie in
eine heiße Abkochung von Zwiebelſchalen legt
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Nr 43 Halle a den 25 Oktober 1895
Die Geflügelzucht im Winter

Wie man die Geflügelzucht im Sommer richtig betreiben
ſoll dür,ſte wohl allgemein bekannt ſein Weniger bekannt
dürfte e Art und Weiſe ſein welche man in dem langen
Winter anzuwenden hätte um nicht allein das Geflügel ge
ſund und billig durchzubringen ſondern auch unter Umſtänden
dort wo ein entſprechendes Abſatzgebiet vorhanden iſt einen
nennenswerthen Nutzen aus deren Zucht zu erzielen

Das Hauptaugenmerk des Landwirthes ſoll ſich darauf
richten ſeinem Geflügel einen möglichſten Schutz gegen die
Einwirkungen der Näſſe und Kälte des Winters zu gewähren
und wird dies auf zweierlei Wegen erreicht Erſtens durch
entſprechende Schutzvorrichtungen und zweitens durch eine der
Witterung auzupaſſende Nahrung

Die Geflügelſtallungen ſollen im Winter derart einge
richtet ſein daß die Temperatur in denſelben ohne künſtliche
Heizung nie unter null Grad ſinken kann Viele behelfen
ſich damit daß ſie die Hühner in demſelben Raume mit dem
Großvieh unterbringen Zweckmäßiger jedoch iſt es die Ge
flügelſtallungen zum Beginn der kalten Witterung etwa an
fangs November inwendig gut mit Stroh zu verkleiden und
dieſe Verkleidung durch Querlatten derart zu befeſtigen daß
das Stroh nicht herabhängt und von den Thieren auch nicht
herausgezogen werden kann Dieſe möglichſt ſtarke Verklei
dung müßte nicht allein die Decke ſondern nebſt den Seiten
wänden auch die Thür umfaſſen Auf dem Boden iſt Stroh
Laub oder zum mindeſten loſer trockener Sand zu ſtreuen
und dieſe Unterlage alle 14 Tage gründlich zu reinigen
und zu erneuern Die thieriſche Eigenwärme temperirt einen
ſolchen Raum dann derart daß ſich das Geflügel in dem
ſelben wohl fühlt die Nächte gut ſchlafend zubringt und des
Tages über ſelbſt bei ſtrengerer Kälte im Freien ſich munter
bewegt und früh zu legen beginnt Selbſtredend müßten
dieſe Räume gut verſchließbar ſein alle Abende das heißt
ſobald ſich die Thiere zur Ruhe begeben haben geſchloſſen
und erſt früh wenn es ganz hell und nebelfrei iſt ſpäteſtens
um 10 Uhr aufgemacht werden Dieſe Art von Stallver
kleidung würde ſich bei Hühnern Truten Enten und Gänſen
eignen weniger bei den Tauben bei welchen ſolche Schutz
vorkehrungen infolge der meiſt primitiv gehaltenen Taubeu
ſchläge ſchwer anzubringen wären

Einen weiteren Hauptfaktor das Geflügel geſund und
früh legereif zu erhalten bildet die Fütterung Je kälter
von außen deſto mehr Wärme muß dem Geflügel durch die
Fütternng zugeführt werden Jn der e als erſte
Nahrung ein warmes Futter beſtehend aus Kleie Kartoffeln
und Küchenabfällen ganz beſonders zu empfehlen Zu den

Küchenabfällen wäre zu bemerken daß dieſelben e
und Schnee für das Geflügel unentbehrlich ſind weil ſie
einen uothwendigen Erſatz für die Würmer die Juſekten
und das Grünfutter die Sommernahrung des Geflügels
bieten Die Abfälle beſtehend in Fleiſch Fetttheilen Gemüſe
und Grünzeug wären kleingehackt als Gemengſel zu ver
abreichen Die Hauptfütterung die nur aus Körnern beſtehen
ſoll müßte vor 2 Uhr erfolgen Als Wärme erzeugende
Nahrung ſind insbeſondere Mais wobei der kleine Mais
Cinquantin bevorzugt wird ſowie auch Weizen und etwas

Erbſen angezeigt Gerſte ſoll im ſtrengen Winter garnicht
gefüttert werden da dieſelbe nicht nur keine Wärme erzeugt
ſondern auch zu ſchnell verdaut wird ſodaß die Thiere die
langen Nächte hungern müſſen

Mit abnehmender Kälte wäre die ſchwere Nahrung von
Mais und Erbſen mehr und mehr einzuſchränken und ſtatt
deſſen Weizen mit Gerſte vermengt zu füttern Das Futter
ſoll ſtets an einem trockenen Orte im Freien etwa nnuter
einem Schuppen 2c geſtreut werden Bei anhaltendem
Schneewetter empfiehlt es ſich den Hühnern die Körner auf
eine Strohlage zu ſtreuen damit dieſelben zum Scharren
veranlaßt werden und dadurch die Winterkälte weniger em
pfinden als wenn ſie mit eingezogenen Köpfen den ganzen
Tag ſtill in einem Winkel ſitzen Nicht nnwichtig iſt es
dem Geflügel ſtets friſches Waſſer welches gegen Gefrieren
mit etwas warmem Waſſer gemengt ſein ſoll zu verabreichen
da die beliebte Art die Thiere Schnee freſſen zu laſſen
nur ſchädlich wirken kann zum mindeſten das Legen un
günſtig beeinflußt

Bei dieſer Art Pflege werden die Hühner zeitig zu
legen beginnen im Januar und Februar den eigentlich
ſtrengen Wintermonaten faſt täglich und dadurch dem
Eigenthümer nicht allein Freude ſondern auch hohen Nutzen
gewähren Von zehn auf dieſe Weiſe von mir gehaltenen
ein und zweijährigen Hühnern erzielte ich im Monate Januar
an 170 Eier Jm Monate Februar war das Erträgniß
noch größer wobei ich bemerken muß daß ich im November
und December ſtets friſche Eier für den Haushalt hatte und
der Winter vor zwei Jahren ſehr ſtreng war Die Euten
und Gänſe fangen bei dieſer Behandlungsweiſe ebenfalls
früh zu legen an die letzteren ſchon im Jannar ſodaß man
Mitte März ſchon junge Gänſe häben kann welche nach
acht Wochen mit großem Nutzen zum Markte gebracht werden
können Wo Tauben ſeparat gefüttert werden und der Eigen
thümer Winterbruten erzielen will dort wäre nur mit kleinem
Mais und Weizen zu füttern und erſteres Futter erſt mit
zunehmender Frühjahrswärme wegzulaſſen und ſtatt deſſen
Gerſte zu gebeu
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